
Ein Märchen 

zum Träumen und Loslassen



ore war mit dem falschen Bein aus dem 

Bett gestiegen. Obwohl sie einen frei-

en Tag vor sich hatte, konnte sie sich 

nicht darauf  freuen. Während sie lustlos das 

Frühstück zubereitete, brütete sie über längst 

vergangenen Geschichten. Dann ermahnte sie 

sich. Ihr Leben war doch in Ordnung, sie sollte 

sich wohlfühlen, dankbar sein. Warum klappte 

das nicht? Als die Sonne sich durch den frühen 

Nebeldunst kämpfte, beschloss Lore, ihrem 

Drang, sich wieder im Bett zu verkriechen, nicht 

nachzugeben. Es war besser, sich aufzuraffen 

und eine Runde mit dem Rad zu drehen.

Der frische Fahrtwind tat ihr gut, aber sie 

würde wohl eine Weile brauchen, ehe sie die 

schwermütigen Gedanken los wurde. Verbissen 

trat sie in die Pedale. Der Stadtpark kam in Sicht, 

und bunte Stände weckten Lores Aufmerksam-

keit. „Kunsthandwerkermarkt“ las sie am Ein-



gang des Bereiches, in dem sich eine Menge 

Leute tummelten. In der Hoffnung, dass sie dort 

Ablenkung fi nden würde, parkte sie ihr Rad und 

ließ sich vom Besucherstrom mitziehen. Das 

Gelände war weitläufi ger und die Angebote viel-

fältiger, als sie gedacht hatte: Schnitzereien, 

Getöpfertes, Schmiedekunst. Nach einer Weile 

schien ihr die Bank im Schatten einer knorrigen 

Eiche wie eine Oase.

„Gut, dass ich mich auf den Weg gemacht 

habe“, dachte sie, als sie sich niederließ und 

gleichzeitig merkte, dass sich ihre Stimmung 

gebessert hatte. Sie amüsierte sich über eifrige 

Verkäufer und handelnde Besucher. 

Während es überall lebhaft zuging, schien der 

letzte Stand von Ruhe umgeben. Er sah auch an-

ders aus als die übrigen. Das Holzgestell ähnelte 

einer Hütte, deren Wände aus langen Stoffbah-

nen bestanden. Ein Windspiel schaukelte ver-





träumt am Eingang und schickte leise Töne zu 

ihr herüber. Einzelne Besucher verschwanden 

in der schattigen Tiefe und kamen nach einer 

Weile heraus ins Sonnenlicht. Lore versuchte zu 

entdecken, was sie gekauft hatten, doch sie ka-

men mit leeren Händen.

Aber die Gesichter … Es war auffällig, wie 

sie strahlten. Lore grübelte, was der Händler, 

der seine Kunden mit einem Händedruck verab-

schiedete, für Ware anbot. Mit der Zeit wurde 

sie immer neugieriger und beschloss, ihm einen 

Besuch abzustatten.

Als sie näher kam, entdeckte sie Körbe vol-

ler Wolle und Garnrollen in jeder nur denkbaren 

Farbe. Dicke Knäuel bunter Fäden häuften sich 

zu Bergen. Staunend befühlte sie die Viel-

falt der ausgebreiteten 

Stoffe. 
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